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Es ist beim Feinden keine Freude, »
Das Leben dorr’t wie eine An’,
Und wie Gefilde voll Getreide,
Die weder Regen labt, noch Thau;
Das Herz bebt bang und fühlt kein Glück,
Strahlt’e; heiter nicht-, ans offnem Blick! —-—

_—_——_———.———_—_.—__—_.

Die Ernte.
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Ælie reichlich ist doch jedes Feld Das lichte Feld Von· Aehren schwer

Gesegnet ietzt in aller Welt! Wogt sich beglückendhin und her-
Wie Wies’ und Wald und jeder Baum Doch giebt sichs auch mit leichtem Sinn

Befruchtet sind im weiten Raum! Den immer fleiß’gen Schnittern hin-

Wohin das Auge suchend schaut, Jn Garben läßt sich binden ein-
Hat Gott die Erde angebaut. Und füllt die Scheuern groß Und klein;

Der Vater Aller hoch und hehr, .

Ein tücht’ger Gärtner ist daher! « ‚
Die ganze Welt sein Gartenhaus,

Da geht er immer ein und aus-

Drum seine Ernten so gedeih’n, .

Möcht’ Unsre einst doch auch so sein! Karl Moriiz.
"*— III-:  
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Die Brand-stiftung.1

(Beschluß.)

In Viktors Wohnung stellte Alphons da-

her eine genaue Nachforschung an, und war

bald so glücklich, unter verschiedenen unbedeu-

tenden Papieren einen Brief zu finden, der

ihn auf die erste Spur des Verbrechens führte.

Der Brief war von Dupre, bald nach dessen

Ankunft in Nantes geschrieben- er verlangte Von
Viktor die Zahlung einer bedeutenden Summe

und drohte im Weigerungsfalle mit der Ent-

deckung eines Geheimnisses, welches er jedoch

zu unbestimmt andeutete, als daß die Art
desselben Alphons hätte deutlich werden können.

Dupre war ihm Von feinem Besuche in

Paris nur zu wohl bekannt, und er zwei-
felte keinen Augenblick, den leitenden Faden

gefunden zu haben- der ihn durch dieses La-
byrinth führen mußte. —- Er suchte jetzt den

Diener auf, der S‚Biftor’n schon von Paris

hierher begleitet hatte, und dieser stand nicht

an, gegen eine reiche Belohnung ihm Alles-
mitzutheilen, was er über Viktors Treiben-
besonders über dessen Verbindung mit Dupre
wußte. Doch so viel dieses auch war, so

reichte doch Alles noch nicht bin, um Alphons
Licht in dieser dunkeln Sache zu geben. —-

Er bezwang jetzt den Widerwillen, den sein

reines Herz Von jeher bei dem Anblicke des

unverhüllten Lasters empfunden; eifrig besuchte

er jene geheimen Schlupfwinkel, in welchen die

Sünde sich verbirgt vor dem Auge der Men-«
schen, trat in Gemeinschaft mit den verwor-.

fensten Geschöpfen- an denen vielleicht die Ge-
stalt das Einzige war, was noch an den Men-
schen erinnerte, er sparte weder Geld noch

Verstellung, und wenn es ihm auch nicht ge-

lang, das»·Geheimniß zu ergründen, durch  

welches Dupre eine so unbegriinzte Gewalt
über Viktor erlangt hatte, so wußte er den-
noch genug, um nicht länger an Henriettens
Rettung zu verzweifeln.

Dupre war der Schändliche, der die ver-
zehrende Flamme entzündete, durch welche die
Stadt fortwährend in Schrecken gehalten wurde;

auch bei jener Brandstistung war er thätig
gewesen, als deren Urheberin Henriette den

Tod erleiden sollte, und mancherlei Kostbar-

keiten, bei jenem Brande entwendet, befanden

sich in seinen Händen.
Daß auch Viktor bei dieser Sache be-

theiligt war, konnte er nur vermuthen, aber

das durfte ihn nicht zurückhalten, den Rache-

strahl auf Dupre’s flucbbeladenes Haupt zu

lenken, da er den Bruder aus dem Wege

nach einem fernen Welttheil wußte, wo ihn

die rächende Gerechtigkeit nicht mehr ereilen

konnte.

Es gelang ihm, sich von Allem in Kennt-

niß zu feigen, was Dupre unternahm, und so

erfuhr er denn auch bald Tag und Stunde-

in welchem ein neuer Frevelverübt werden
sollte. -—- War Dupre’s Beute bei dem letz-

ten Brande gleich reicher gewesen als je —
er vergaß das Versprechen, welches er Vik-

tor·n gegeben hatte, diesen unglücklichen Ort

zu verlassen, er wollte neue Frevel häufen zu
den alten, damit das Maaß seiner Schuld

voll werde. — Aber die allwaltende Vor-

sehung hatte dem Verbrecher endlich sein Ziel
gesteckt, sund in demselben Augenblicke, in wel-

chem er unter dem .Mantel den Brennstoff
entzündete, um fein fchreckliches Werk zu voll-
bringen, ergriff ihn Alphons mit starkem Arm-
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und übergab den, keines Widersiandes mächti- T werdet, zu Henrietteniund zu Dir! ———- Der

gen Berbrecher der begleitenden Bürgerwache.
Die Untersuchung war bald beendigt, denn

die nach jedem Brande vermißten und theil-

weise bei Dupre wieder-gefundenen Gegenstände

nebst den vor·räthigen Zündstoffen machten je-

des Läugnen überflüssig. Er bekannte sich zu
sämmtlichen Brandstiftungen, selbst zu jener-

als deren Urheberin Henriette verurtheilt war,

und erklärte, daß diese nur der Zufall in dem-
selben Augenblicke zur Stelle geführt haben
könne. —-—— So verworfen fein Herz auch war,
so hatte er doch ein Wesen bewundern müssen-
das, von Liebe zu einem Unwürdigen beseelt-
sich für diesen zum Opfer geben wollte.

Sein Tod war ohnehin gewiß -—-— da

trat der innere Mahner, der lange geschlafen,

aber nie ersterben kann in des Menschen Seele-

diesser trat vor ihn, und führte den Gedanken

an das Jenseits mit feinen Schrecken vor seine

Seele. Dies brachte ihn dahin, nicht allein

Henriettens Unschuld zu erweisen, sondern auch

Biktors Theilnahme gänz-lich zu verschweigen-
gegen den er ja einer so schrecklichen Schuld
sich bewußt war. ———-— Obgleich Niemand be-

greifen konnte, weshalb Henriette zu einem

Verbrechen sich bekannt hatte, vor welchem je-

der fühlende Mensch zurückschaudert, so wurde
sie dennoch augenblicklich in Freiheit gesetzt.

Dupre aber bestieg mit dumpfer Nesignation

das Schaffot, und sühnte durch den Tod von

Henkershand feine Verbrechen.
An demselben Tage, an welchem Dupre

fein verderbliches Leben beschloß, erhielt Al-

phons, der noch immer in Nantes anwesend

war, einen Brief von Viktor, geschrieben am

Bord des Delphin. «Jmmer weiter-« mel-
dete er- „tragen mich die brausenden Wogen

fort von dem Lande meiner Heimath, aber

mein Geist durchdringt die weite Ferne und
eilt zu Euch, die Jhr mir ewig theuer bleiben  

Himmel hat Großes an mir Sünder-gethan-
mein Bruder! Er hat den schwersten Fluch
von mir genommen, der mich drücktel -—- Ich
hielt mich für den Mörder eines Menschen,

und derselbe, den ich einst durchbohrt von mei-

nem Eisen, blutend und mit verzerrtem Ange-
sichte vor mir im Staube liegen sah als eine

Beute des Todes ——- derselbe stehst jetzt le--

bend an meiner Seite und ist mein Gefährte-

mein Führer auf dieser Reise in das.fern-e

Land. ——— Wunderbar sind die Wege der Vor--

sehung, die ich im Staube anbete. Drückst

mich auch jetzt noch die Last mancher began-

genen Schuld —- der schwerste Fluch- der

Fluch des Mordes, ward von meinem Haupte
genommen, und alles Andere läßt sich sühnen

durch Reue und Buße! —- (Sud), Ihr Ge-

liebten! des Himmels reichsten Segen, Euch
und allen denen, die auf den blühenden Flu-

ren mein-er Heimath wallen-! —-- Auch ihm-

dem Schrecklichen, der durch ein Wort mich

befreien konnte aus dem tiefsten Abgrunde der

Qual, auch ihm sei verziehen! — hat er

auch an mir -gefrevelt, wie nie ein Mensch an

einem Menschen frevelte, indem er den Wahn,

der Mörder eines Menschen zu sein, in meiner

Seele nährte, und mich durch das Schreckbild

der Entdeckung zum Sclaven seines Willens-

zum Genossen feiner Verbrechen machte, —-
ich kann ihm nicht fluchen! —- Täusche er

auch das Auge des irdischen Richters bis an

fein Ende —- dem Gerichte Gottes wird er
nimmer entgehen!"

Welche Freude dieser Brief in Henriette«-ns

Brust erweckte -—- wer vermöchte es zu be-
schreiben? ——— War sie auch getrennt von dem
Armen durch das ganze Leben —- dennoch

war er ihr nicht Verloren, sie fand ihn dereinst

wieder in dem Lande, das alle Guten vereint.

Aus dem Kerker- welchen sie an Alphons
O
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Hand verließ, war sie an das Krankenbett
des Geliebten Vaters geeilt, und ihre kindliche
Pflege, mehr aber noch die Freude über die
anerkannte Schuldlosigkeit feiner Henriette- schie-

nen den fast schon erloschenen Lebensfunken

noch einmal ansachen zu wollen. Doch seine

Besserung war nur scheinbar, denn zu schreck-

lich hatte jenes fürchterliche Ereigniß auf sei-

nen alternden Körper gewirkt- und nachdem
er aus Henriettens Munde den Zusammen-
hang jenes Ereignisses mit freudiger Bewunde-
rung ihrer Tugendgröße vernommen, schied er

gottergeben aus diesem stürmisch bewegten Le-
ben, nachdem er mit zitternder Hand fein ge=
liebtes Kind gesegnet.

Henrietten duldete es nicht länger in einem
Orte, in welchem sie eine so traurige Be-

rühmtheit erlangt hatte, sie beschloß, Ruhe

und Frieden in den stillen Mauern eines Klo-

sters zu suchen.
Alphons versuchte es nicht, diesen Ent-

schluß zu bekämpfen- er hatte für sich längst
allen Hoffnungen entsagt-, und so gönnte er
ihr den Frieden, den sie in jenem Hafen zu
finden hoffte, nach einem so kurzen, aber Von

wilden Stürmen bewegten Leben. — Mit tie-
fer Innigkeit, wie von einem geliebten Bru-

der- schied sie Von dem Edlen, dessen Liebe
auch ihr nur zu klar geworden war in seinen

unermüdlichen Bestrebungen zu ihrer Rettung.
Ihr wiedergewonnenes geben, nachdem sie

einem so schrecklichen Tode schon so nahe ge-
standen -- nur als ein Geschenk aus seiner
Hand konnte sie es betrachten- und. mit der

innigsten Dankbarkeit neigte sie sich zu dem
Edlen hin — aber konnte sie der Neigung
ihres Herzens gebieten? —-—— Ihr Schicksal war

fest entschieden, und mit aller Kraft des eige-
nen Willens würde sie es nicht vermocht ha-
ben, ein Bild aus ihrer Seele zu reißen-
welches darin lebte seit den frühesten Jahren  i

ihrer heitern Kindheit- welches ihr theuer ge-

blieben war trotz aller seiner Flecken. —-— So

schieden diese edeln Menschen Von einander:

fie, um in einem entfernten Kloster ihr No-

viziat zu beginnen; er, um sich mit feinem
gebrochenen Herzen in die Einsamkeit seiner

Heimath zu begraben. Noch lebt er dort,
geliebt und vergöttert von der ganzen Gegend
als ein Retter jedes Bedrängten, sein Tröster
jedes Leider-weh Doch die Ruhe kann er

nicht finden, so frühe schon zertrat ein finste-
res Geschick die Blüthe seines Daseins, und
mit Sehnsucht erwartet er den Friedensengel,

damit er mit leiser Hand die Bande löse, die
ihn noch an die Erde fesseln.

* s
*

Ein freundlicher Sommerabend kühlte mit
lustigen Schwingen die lechzende Flur, und

sanfte Ruhe senkte sich auf die Felder, auf

denen noch vor Kurzem Tausende gearbeitet

im Schweiße ihres Angesichtes, als ein Wan-

derer, müde und matt, durch eines der vielen

wunderlieblichen Thäler des südlichen Frank-

reichs schritt. Er schien nicht alt, aber dennoch

war sein Haar ergraut, und eine stille Me-
lancholie überschattete das Gesicht, in welchem
die Spuren früherer Schönheit nicht zu ver-
kennen waren.

Niemand hätte wohl in ihm den blühen-
den, lebenskräftigen Viktor erkannt, wie dieser
einst als Jüngling mit leichtern Schritte die
lachende Heimath durcheilte- eben so wenig
aber trug er jetzt die Säge, in welchen später

ein scharfes Auge nur zu leicht die Angst eines
bösen Gewissens erkannte. Er schien ausge-

söhnt mit sich selbst, und kein irdisches Ver-

langen, nein, nur die Sehnsucht nach dem

Ziele feiner Pilgerfahrt sprach aus dem glanz-
losen Auge.

Umsonst hatte er Ruhe gesucht in fernen
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Zonen —- durch Reue und Buße, durch Noth
und Elend hatte er seine Schuld gesiihnt —
da ergriff ihn mit unwiderstehlicher Gewalt das

Verlangen nach der Heimath, um in ihrem

Schooß sein müdes Haupt zu betten.

Schon senkten sich die Schatten der Nacht-

er aber hatte noch kein Obdach gefunden, und

wollte schon, wie er oft gethan, unter dem

Gewölbe des gestirnten Himmels sich ein La-
ger suchen, als er den Klang einer Glocke
Vernahm, und die grauen Umrisse eines Klo-

sters deutlich durch die tiefe Dämmerung her-
vortreten sah.

Dahin lenkte er den müden Fuß, er trat,
einem innern Drange folgend, in die geöffnete

Kirche, in welcher eben die Nonnen zur Hora

sich Versammelten, und nahm unbemerkt einen

Sitz ein, Von welchem aus er deutlich den

Von Verschiedenen Ampeln beleuchteten Chor über-

sehen konnte, auf dein die Nonnen stehend Platz

nahmen.

Der Gesang begann und drang mit wun-

derbarer Kraft in die Seele des Müden, und

besonders war es eine Stimme, die, Vor allen

andern hörbar, seinen Geist dem erischen ent-
rückte. Das waren keine Töne einer mensch-

lichen Kehle, nein, gleich der Melodie des Him-
mels, und doch so wohlbekannt, durchhallten

sie die weiten Räume der Kirche.

Viktor erkannte die, himmlische Sängerin

deutlich unter den andern, und ihre hohe edle

Gestalt weckte süße Erinnerungen in ihm —
da schlug sie mehr den Verhüllenden Schleier
zurück- und — o ewiger-Himmel! —-—— Hen-
riettens bleiches, doch noch immer unendlich

schönes Antlitz zeigte sich dem in seliger Ver-
zückung Lauschendenl —- Wie zu einer himm-
lischen Erscheinung hob er das in Thränen
schwimmende Auge zu ihr empor — da brach

sein Herz im seligen Entzücken und auf den  

Schwingen des himmlischen Gesanges schwebte

seine Seele empor in die ewige Heimath.

* sit
y-

‚ Am nächsten Morgen fand man die Leiche
eines unbekannten Mannes in einem der Kir-
chenstiihle. Neugierig und erschreckt traten die
Nonnen hinzu- aber keine kannte ihn. Hen-
riette aber, die letzte Von Allen, hatte kaum
eine-n Blick auf das bleiche, Von dem Frieden
des Himmels überstrahlte Gesicht geworfen, als
sie schnell den Schleier über das erblassende
Gesicht zog. Später sah man sie oft beten-
auf dem Grabe des Unbekanntem bis der Frie-
densengel auch zu ihr trat und sie Vereinte
mit dem Geliebten.

W

Arzt und Schauspieldirektor.
Arzt. .

Sie müssen zu Arzneien sich bequemen,
Da hilft kein andres Mittel in der Welt;
Was pflegen Sie am liebsten einzunehmen?

Schauspieldirektor.
Ach, lieber Doktor, — Geld.

Die Welzkappe und das
Taschentuclx

(Fortsetzung.)

»Der Amtmann stand während dessen wie
Verbliisst.s Ei, ei, Herr Amtmanm sagt- ich
leise, das war nicht gut gethan. Seine Durch-

laucht scheinen das zu Ungnaden aufgenommen

zu haben. Er warf mir einen grimmigen Blick
zu und sagte: jeder nach seiner Weise. Ich

lasse mich nicht so leicht ins Bockshorn jagen.

So schlau die d’riiben sind- bin ich zehnmal.

— Ei sagt’ ich, ist denn das ein Schelmenstreich,
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wenn man für den Sohn um die Tochter

wirbt, und die Einwilligung des Vaters zur
erlangen sucht? Die jungen Leute haben sich

eben gern. -—"- Das danke ihnen der Guckuck
und seine Großmutter! Nichts als Schelmerei!

Stecken sich sogar hinter den Fürsten, um mich

breit zu schlagen. Unterthänigster Knecht! Wird

nichts gereicht. —- Somit ging er in’s Haus-

und ich mit. —- Wer weiß, wie das gekom-
men ist, sagte ich; Seine Durchlaucht können
wohl wo anders erfahren haben, daß der junge

Rohrbach die Jungfer Rosine liebt; sie kenn-en

sich ja Von Jugend auf. Er brummte die

Treppe hinan unverständliche Worte und rief-
oben angekommen, mit überlauter Stimme sei-

ner Tochter. --—- Rosine erschien. -—— Hast Du

mit dem Försterssohne einen heimlichen Liebes-

l)andel-? fragte er mit durchbohrendem Blicke.

—- Das arme Rosinchen erbleichte ein wenig-
antwortete aber mit fester Stimme: Nein.

Denn daß ich Fritz lieb habe- ist nichts heim-

liches.«

»O- Du liebes, herziges Mädchen!« rief
Fritz, den Erzähler unterbrechend.

»Nur Geduld-« sagte dieser fortfahrendr
»Du sollst ihn nicht lieb haben- schnaubte sie
der Alte an. Rosine erwiederte schmerzlich

lächelnd: läßt sich das nur so verbieten? —-
Allerdings! schrie er, und ich will Dir wohl-

.
-

gemeint ratben, zu gehorchen, sonst sollst DuZ

mich kennen lernen. -— Aber, Versetzte sie-

nimm nur selbst, Vater- wenn der Fürst, derII

doch gewiß mehr als Du zu befehlen hat, mir

vbefehlen wollte, Dich nicht ssmehr zu lieben?

könnte ich das? und wenn ich mich aus Furcht

auch wirklich öffentlich so stellte, als liebte ich

Dich nicht mehr, so würde ich Dich doch heimlich "
um so lieber haben. —-— Jch bin Dein Baker«

Von dem Du das Leben hast, das ist etwas
ganz anders, schmollte er. —- Nun ja, des--

wegen habe ich Dich auch lieb, sagte fie, aber  

Fritz hab’ ich auch lieb, weil ich mit ihm das

Leben- was ich Dir zu danken habe, genießen
möchte.«

»O, meine theure Rosin«e!« unterbrach ihn

Fritz; „fein anderes Weib als Dich, so wahr
mir Gott helfe!«

»Nun, warten Sie nur, wie’s kommt-«

fuhr Herr Balbeck fort: »Gut, sagte der Alte-
Du meinst also, verbieten könne man das Lieb-

haben nicht? Wir wollen darüber nicht strei-

ten-, aber das sag’ ich Dir, läßt Du mich
oder andre Leute nur das Geringste Von dieser

Liebe merken-— so will ich Dir zeigen, wie weit
die Gewalt des Vaters geht. -——— Lieber Va-

ter, Du weißt ja, daß ich gern gehorche, und

am liebsten, wenn Du kein so finsteres Ge-

sicht machst; aber sag’ mir nur, was Dir För-

sters Fritz gethan hat, daß Du solch’ einen

Widerwillen gegen ihn hast? — Soll ich Dir

über meine Gesinnungen Rechenschaft geben?

Genug, Du kennst jetzt meinen Willen und

wirst Dich nach ihm fügen. — Allerdings!

Gehorsam bin ich Dir schuldig, und ich habe Dir

bis-her immek gehorcht, wenn mirs auch manch-
mal ein bischen sauer ankam; den-n ich sah wohl

hinterdrein den vernünftigen Grund ein, wa-
rum Du mir dies und jenes befahlst. Daß

Du mir verbiete-n willst, Fritz zu lieben-« daß

Du ihm meine Hand verweigerst, dass ist et-

was, wo, ich mag’s überlegen, wie ich will-

ich keine-n solch-en Grund sehe. Jndeß ist es

Dein Will-e und so will ich auch in Geduld

warten, bis Du Dich ein-es Bessern besinnst.

Aber zwingen wirst Du mich zu nichts, lieber

Vater, nicht wahr? denn ich hab auch einen

Willen, wenn-’s mein Lebensglück betrifft, und
Du kannst mir das nicht übel nehmen, denn
ich bin Deine Tochter. Wir beide sind nun
schon einmal ein bischen eigenwillig. Somit
ging sie Thüre hinaus. -—— Herr Fritz —-
Speer Förster wollt’ ich sagen, Sie hätten das
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Mädchen sehen sollen ——— die Kosacken sollen

mich holen! wenn sie nicht um einige Zoll

größer aussah, als gewöhnlich. ——- Der Alte
wurde roth wie einsTruthahn und kollerte ihr

einige Drohungen nach, deren Schluß war:

so lange ich lebe bekommst Du ihn nicht; ich

will Euch die Kabalen gegen mich vertreiben.
—-—— Jch suchte ihn zu sbesänftigem aber er fer-

tigte mich kurz ab, wie gewöhnlich, wenn er

den Raptus hat, und sagte: es scheint, Sie

neigen sich auch auf die Seite meiner Feinde?

—-—.— Das ist also meine Relation, Herr För-

ster! und es thut mir leid, daß sie so aus-

gefallen ist.«
»So müssen wir eben warten, bis Gott .

sein Herz in Liebe oder im Tode auflös’t,«
sagte Fritz- «denn von Rosinen lasse ich nicht-
so lange das meinige schlägt. Indeß meinen

Dank lieber Balbeck, und wenn Sie Röschen

sprechen, so wiederholen Sie ihr, was ich so

eben sagte. Ietzt habe ich ein Geschäft in

Hardtweiler zu besorgen; in einer Stunde kehre
ich zurück, dann trinken wir eine sFlasche mit
einander.« .

Das geschah dann auch, und Fritz erzählte-

heimgekehrt, den Eltern, was er von Balbeck

erfahren hatte.

Alle drei beschlossen, ruhig der Zeit zu

überlassen, entweder das Mißverhältniß auszu-
gleichen oder zu heben.

(Fortsetzung folgt.)

Tags-Begebenheiten.

In England soll man jetzt Schnupftücher,
mit Gold gestickt, tragen, welche 140 Thaler
das Stück kosten.

Eine halbe Meile von Grünberg soll ein La-

ger Braunkohlen entdeckt worden fein,  

Am 2. August Abends brach zu Königsberg
in Pr. in der altstridtischen Hinterwaage ein Feuer
aus, das so rasch um sich griff, daß binnen drei
Stunden die stridtische Hinter- und Mittelwaage,
das Krahngebåude, mehrere Privatspeicher, zwei
königl. Magazinspeicher und die stüdtifche Hä-
ringssNiederlage eingeåschert waren. Der Scha-
den ist höchst bedeutend, da die zerstörten Rüume
sehr gefüllt waren.

—

Im Bezirk Nadziechowo in Galizien sind im
vorigen Monat ein 8- und ein 13jähriger Knabe,
so wie 13 Stück Vieh von dort sich zeigendett
Wölfen gefressen worden.

 

—

Am 27. Juli stürzte in dem Kloster dell’
Annunziata zu Rom das Dach des Krankenhau-
ses ein, und riß die beiden untern Stockwerke
mit sich hinab. Im ersten Schrecken hatte man
6 Nonnen aus den Trümmern gezogen, von denen
3 todt und die andern schwer verwundet waren.
Bei dem gefahrvollen Wegråumen des Schuttes
fand man noch 2 ganz zerschmetterte Nonnen
und eine Unglückliche wurde noch vermißt. Drei
andere Nonnen hatten ihr Leben durch schnelle
Flucht gerettet.

Zur Warnung für Reisende theilt der
Hamb. Korresp. Nachstehendes mit: Jn voriger
Woche machte ein Prediger mit zwei seiner Kin-
der eine Vergnügungsrerse in einem Einsprin-
ner ohne Kutscher; zwischen Eschede und net-
zen wurde er von einem Bienenschwarm über-
fallen, welch-er sich auf das Pferd geworfen, und
da er denselben hat abwehren wollen, so ist er
selbst davon überfallen und dergestalt zugerichtet
worden, daß er von den Bauern eines nahen
Dorfes-, Wohin sich die Kmder geflüchtet Und
Hülfe geholt haben, halb leblos und fast erblin-
det, geführt worden, woselbst man ihn auf den
Rücken gelegt und tausende von Angeln aus dem
Gesichte und Kopf gezogen und die Wundenoder
Stiche mit Butter und Milch eingerieben hat,
das Pferd aber ist auf dem Platze geblieben und
krepirt.««

 



„372 -
- In Breisach hatman ein sehr wirksames

Mittel zur Vertilgung der Raupen gefunden.
Die Stadt zahlt an Schulkinder für jedes gelie-
ferte Hundert einen Kreuzer, und diejenigen, welche
die größte Beute machen, erhalten in der Schule
ein nützliches Buch, eine Landkarte 2c. In kurzer
Zeit wurden über 40000 Schmetterlinge getödtet
und abgegeben.

. Neulich rief ein Sergeant Vom 21. Linienre-
gnnent in Paris einen Soldaten, um ihm einen
Brief zu übergeben. Da dieser nicht frankirt war,
und der Soldat keinen Sous in der Tasche hatte,
wies er ihn zurück. Indessen erbot sich ein nahe
stehender Offizier das Porto zu bezahlen. Der
Soldat nahm nun den Brief an, öffnete ihn,
lasb und fand —- daß er zwei Millionen geerbt
)a e.

In London wurde Vor Kurzem ein Mann
zu 14 Tagen Tretmühle Verurtheilt, weil er
einer schönen Katze, die er Vor einer Thüre
sitzen sah, im Vorbeigehen aus Muthwillen den
Schwanz abgebisfen hatte.

MiwpVW

Zeittafel.
» Den 22. Aug. 1795 die Direktorialkonstitu-

tion in Frankreich. Den 23. Aug. 1813 Preußens
Sieg bei Großbeeren. Den 24. Aug. 1826 Bo-
lwar zum lebenslänglichen Präsidenten von Peru
ernannt. Den 25. Aug. 1823 Marki Bozzaris
besiegt die Türken bei Karpinissi. Den 20. Aug.
1813 Sieg Blücher’s an der Katzbach Den
2’7. Aug. 1828 Friede zwischen Brasilien und
der Republik Buenos Ayres. Den 28. Aug.
1749 Wolfgang Göthe zu Frankfurt am Main
geboren.

‘>><><<'

Auflösung der Charade im vorigen Blatte: .

Augenlieder.
  

Råthsel.«
Du kannst mich vor- und rückwärts lesen ,
Ich bleibe stets dasselbe Wesen.
Du Armee, den hier alle Freuden fliehen,.
Wie segnetest Du mein Bemühen,
Wenn ich als Engel Dir erschien!
Mein Herz gebot mir, Deine Noth zu mindern,
Dir Trost zu bringen, Deinen Gram zu lindern,
Ich that’s; Du ließest mich in Frieden zieh’n.

»I-

 

 

 

D e m A n d e n k e n

Merrn Gähnen? (‘Ei‘ittlen
Geboren den 5. Iuli 1813.

Gestorben den 29. Iuli 1839.
„_—

Äch! nun schläfst Du sanften Todesfchlummer,
Gleich der holden Blume welktest Du;

Schlummre sanft! Vor Ungemach und Kummer
Deckt Dich nun ein kleiner Hügel zu.

Ruft belehrend: Menschen, Blumen ähnlich,
Knickt ein Sturm der Leidensnacht oft früh,

Winket tröstend: Müder, der du sehnlich
Ruhe wünschest, komm , hier findst du fiel

Predigt warnend: sei nicht stolz, o Jugend!
Schnell verblüht der Iahre Rosenzeitz

Weih’ schon früh das junge Herz der Tugend,
Und dichschreckt nicht Grab und Ewigkeit.

Heil Dir nun, Du hast das Ziel errungen
Nach der schmerzensvollen Leidensnachtl

Hast der Erde Fesseln Dich entschwungen
Und Dein Vater hat es wohlgemachü

Schlummre sanft! Vollendeter! wir streuen
Blumen Dir auf’s Grab, und denken Dein;

Einst, wenn wir des Wiedersehns uns freuen, ‚
Wirdkein Grab, kein Schmerz, kein Tod

« mehr fein.

S 0000000

W

G’ Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint, ist durch alle Königl. Postcimter
für den VierteljahrigenPränumemtious-Preis von l2 Sgr. portofrei zu erhalten, und in

Striegau beim Buchbinder Herrn Hoffmann m Commission zu haben.
  

 

Verleger und Redakteur G. J. Schlögeb
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Kurgiiste in Salzbrunm
(Bom 4. bis 18. 2cug11st.) Nr. 1143. Fr. Kupfer-

schmiedmstr. Butter a. Bresc. Spe. Hilfslehrer Müller
aus Laugen -Peilau.
{am Hauptmann Beckers aus Staub-fies. Spe. Seminarist
{Reim aus Hiihueru. Spe. Rentier v. Kobilinsky aus
Berlin. Hr. O.-Lehrer Töpfer a. Luckau. Hr. Guts-
bei. Gogolewski aus Zelrowa. Heu Kaufm. Blumen-
steiu a. Gyala. Hr. Kaufm. Cohn a. (Steinberg. Heu
Haudluugsdiener Fürst-ver a. Berlin. Fr. Justizcomm.
Niklowitz aus Dätzd. Fr. Gutsbes. v. Nieszkowska aus
Walichuow. Hr. Kaufm. Zedner a. Glogau. Hr. Mi-
litairarzt Tschipke aus Reisfe. Hin Oberamtm. Vieneck
a. Neud. Hin Lehrer Seliger aus sOppelm Hr. Posa-
mentier Richter a. Bresl. Fr. Majorin v. Krohn aus
Gruppe. Hr.Domaiuen-Jntendaut Toun aus Mogiluo.
59:. Dr. Kahlert aus Bresl. Hr. Lehrer Littmann aus
Masselwitz. Hr. Kommissarius Schultz a. Kurnick. Hr.
Broncearb. Heiber aus Bresc. Verw. Kretschmer Hiller
ebend. Fr. Wollemäckler Sachs ebend. Hr. Szydurski,
Geistlicher a. "Ottorowo. Hr.Handelsm. Nosenthal aus
Olkusz. Hin Mediziualrath Betfchler aus Bresl. Fr.
Kalkfabr. Francke a. Brieg. Hr. Kaufm. Seeliger aus
Bresh Hr. Handelsm. Schweilzer ebend. Freig. Alter
aus Cofel. Hin Soufleur Kühlstådr aus Berlin. Hr.
Handelsm. Oppler a. Bresl. Hr. Webermstr. Siegert
aus Neisse. 591°. Seuer-Einnehmer-Klose a. Münsterb.
Hr. Spr.-Lieut. v. Busse aus Neisse. Sr. Durchlaucht
Her-. Heinr. der 74. Fürst Reuß a. Neuhof. Spe. Kaufm.
Grempler a. Bresl. Abt. Bergverw. Lindig a. Zauckerode.
Hm Stud. Purschke a. Vresl. Hex Stud. Schönbeck a.
Berlin. Hin Reg.-Sekr. Heyse a. Merseburg. Unverehl.
Herzberg aus Bresl. Hr. Kaufm. Barschal a. Bresl.
Fr. Gutsbes. v. Wasilewska a. d. Großh. spofen. Hex
Kaufm. Beermanu a. Veriim Verw. Fr. Justizräthiu
Conrad a. Bresl. Hr. Nittmstn v. Reiisig a. St. Pe-
tersburg. Verw. Fr. Getreidehdlr. Labicki aus Bresc.
Hin v. Kopaczyuski, Grundl)err aus Dzwonowa. Fr.
Hauptm. V. Kamecke u. Frl. v. Unruh a. Liegnitz." Fr.
Partik. Flamm aus Kalisch. Hin Oberamtm. Kloß aus
Raudtem Hr. Kaufm. Heinersdorss a. Vresl. Fri. v.
Gaffrou ebend. Fr. Stadt-Rächst: Hahn ebend. Fr.
Kaufm. Redlich aus Kalisch. Fr. Beige aus Krampf.
Or. Gutsbes. Braun a. Nimkau. Hr. O.-2cmtm. Courad
a. O.-Stephansd. Hr. Kretschmer Kirchner aus Bresl.
Hr.—Handelsm. Davidsohn aus Tirschtiegel. Frl.s2kug.
Schmitt aus Friedl. Fr. Kaufm. Ullmanu aus Bresl.
59:. Spartifo Cohn a. Bresb Fr. V. Schierstedt a. Nawitz.
Hr. Tabakhdlr. Dahlecke a. Schiveidiiiiz. Hex Justizamtm.
Strülzki a. Creusburg. Hr. Blat«el, Biearius Curatus
a. (Slogan- Spe. .banblungäv. Anders a. Berlin. 59c.
Dr. Becker a. Bresl. Hin Handlungsdisp. Langeudorff
tbend. Fr« Gutsbefs Schvlz aus Zobtem Er. Direktor

Waldenburgj den 2

 

Hr. Lieut. v. Wolff aus Berlin. -

2.. August 1-83·
..    

 

Kistner a. Bresc. Fr. Gutsbes. v. Nikolewska g. Mia-
dawsko. Fr, Gutsbes. v. Koczorowska aus Gofereszyn.
Fri. v·. Weusterska -a. d. Prov. Poseu. . Hr. Haudlungsv.
Constadter aus Bresl. Hin Handelsm. Weysburg aus
Augustowo. . L. Silber a. Krotoschim 59c. Faktor am:
aus «Eger. Fr. Schriftgießer Henuig a. Bresl. . Gräfin
Komgsdorff a. O.-Peilau. Hex Probst Waber a. Kem-
pen. Fr. Spediteur Ginsberg a. Bresl. Hr. v. Rap-
pard a. spadecborm Spe. Zimmermstr. Zschau a. Lüben.
Fri. Siegle: a. Bresl. Spe. Oekonom Kuschel a. Glatz-
Fr. Barouiu v. Schlichteu aus Liegniiz. Hr. Tuchfabr.
Mauer aus Breslau. Hr. Lehrer Böhmer aus Granfee.
Verw. Fr. Gastw. Selle a. Bresl. Fr. Schuhmachermstr.-
Johu aus Schön-m Hr. Webermstr. Hilfe aus Ernsd.
Ha Kaufm. Fuchs a. Frankenstein. 59c. Pastor Flöter
aus Xions. Verw. Fr. Walter aus Michalkoiviiz. Hrz
Lieut. v. d. Marwilz a. Charlottenburg. Ha Buchhalter
Muszkat aus Warschau. Fr. Gutsbes. v. Niemojewska
a. Jedlec. « {am Landrath v. Weutzky a. Rogau. J. Todt
a. Leobschutz. Hr. Kaufm. Muszkat a. Warschauy 59:.
Kaufm. Jesdinszkix a. Bresl. Nr. 1251. Fr. Fleischers
meisterBråuer ebend. »

Kurgäfte in Alt-missen
(Vom 2. bis 18. August.) Nr. 414. Mad. Epsteiu

aus Guttentag. Fr. v. Baruekow a. Berlin. Hr. O.-
Lehrer Karow a. Bunzlau. Fr. Erbscholtiseibes. Languer
a. Frauenhain. Hin Schult. Scheuk a. Sirgwitz’. Fri«
Neumauu a. Moiidschliiz. Fr. Müllermstr. Kahlert aus
Hohend. Carol« Herzog a. zum. Fr. Kürschner Zim-
mer a. Fraustadt. Fr. v. Hahn aus Ober-Arnsd. Hin
Landrath v.·Meyer a. Ranseu. Fr. v. Goßler a. Berlin.
Fr. Dr. Guusbura aus Bresl. Fr. Gutsbes. v. Krohn
a. Gruppe. Hin Tuchfabr. May a. Raum). Mad. Pick
a. Bresl. Frl. Ohrenstein a. Polu.-Lissa. Dem. Mathai
a. Habend. Hr. O.-Lehrer Kayßler a. Glogau. Mad.
Flaudarffer aus Landeshut. Fri. Oelsuer ebend. He.
Stadtaltester Engler a. Brieg. Fr. Kaufm. Nitschke a.
Glogau. Fr. Barouin V. Tschammer a. Dromsd. Ha
Kaufen. Vrunkow a. Landsberg. Fr. Schornsteinfegermstr.
Heumg a«. Waldenburg. Hr. Unterofsizier Kahl ebend.
DemzHemrich a.".Nansen. Fr. Gråfin Oppersdorff a.
Schreibersd. Fr. v. Oheimb a. Oberstreit. Jhro Durch-
taucht Frau Fürstin Reuß a. Neuhof. Fr. Obristlieut.s
v. Korkwctz a. Schiveidnitz. Fri. Mücke a. Kostenblut.
Spe. unterofsizcer Stache a. Schiveidnitz. Fr. O.-Postsekr.
Bock a. Waldeubi {an Kaufm. Tauchert aus Lieguitz.
Fr. Lieut. Tfchirschky aus Bresc. Fr. v. Otocka aus
Chwalibogowo.« Fri. v. Ziemietzku a. Bresi. Fr. Gla-
sermstr. Wittig ebend. Mad. Nochesort aus Creuizburg.
Hrz Nendant Mittelhusen aus Schwedt.-—.Hr. Kaufm.
Hemersdorff a. Bresl. Hr. Handelsm. Scherk a.-Poseu.
Fr. Schull. Kosche a. Goldb. Mad. Wolff aus Bresä



He. Negimentsarzt Mdckel a. Lüben. Fr. Faktor Paul
a. Altw. Mad. Blumenreich a. Gleiwitz. Fel. (Element.
Winkler a. zum. Hr. Nittergutsbes. Braune a. Nimkau.
Mad. Sachs a. Lissa. Drei Frl. Hasse a. Bresl. in.
Steueramts-Ufsistent Evrand a. Schweidnitz. Fr. Ober-
fdrster Bräuner a. Alt-Reichenan. Fr. v. Wagenhoff a.
6cbmeibnig. Frl. v. Colomb a. Liegniez. Fr. ‚p. Goska
a. Modlin. Fr. v. Rosenfeld a. Olszowo. -Fr. v. Erze-
binskm a. Parzynow. Hr. Oberamtm. Conrad a. O.-
-Stepl)ansd. Dem. Sachs aus Bresl. Hr. Landrath v.
Wenizky a. Rogau. Fr. Pastor Spohrmann aus Eies-
mannsd. He. Bergfaktor Rüdiger a. Bresl. Fr. Ba-
ronin V. Zedlilz-Neukirch aus Hermannswaldau. Fr. v.
Hugo aus Winzig. Fr. Grafin zu Dohna aus Berlin.
gr. Dr. Stanelli aus Kosten. Fr. V. Skorzewska aus

roniszewice.- Fr. Gräsin v. Fernemont aus Schlamm
Nr. 485. Hr. Musikus Cahs aus Bialistock.

_ Kurgäste in Charlottenbrmm.
(.Vom 27. Juli bis 17. Aug.) Nr. 97. Familie des

Hrm Steuereinnehmer Bartfch a. Schweidnitz. He. Nen-
dant Teschner a. Nim sch. Fr. Pastor Bertermann a.
Wüste-Giersd. Fr. O ristlieut. Savarin a. Jauer. He.
Kaufm. Wiethoff a. Bresl. Mad.-Pieper ebend. Fel-
Neugebauer a. Langen-Bielau. Hr. Pfarrer Giesel aus
Hohen-Friedeberg. Hr. Stadtzierg. Giesel a. Bolkenhaim
‚gar. Baron v. Lüttwiez a. Na«fe1wisz. He. v. Barendorf
a. Berlin. Fel. E. Wagenknecht a. Charlottenbr. Spr.
Fürstenthumsger.-Naih Junge a. Neisse. He. Rathshm
Grünig a. Schiveidnitz. Fr. Reichsgräfin V. Sandrezky
a. Laugen-Melan. Nr. 111. Comtesse v. Kalkreuth ebend.
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(Sbronif.

I· « . Kirchspz Friedland v. 1. b. 16. Aug. «
. Geb. Den 27.Juli dem Tagener Berger hies. ein 6.

Den 24. dem Schuhm. Bergm. in Schmidtsd. eine T,
Den 1. Aug. dem Pachtfleischer Jung in Hofgdhlenau
ein S. Den 29. Juli dem Zimmerm. Knoblich hies.
eine T. Den 1. Aug. dem .Hslr. Hentschel in Rosenan
eine T. Den 5. dem Hausg. Bergmann in Raspenau
ein 6. Den—11. dem Schneider Stumpe in Alt.friedl.·
Zwillingr.

Gest. Des Zimmerm. Ramme! in Gdhlenau 6. 2 M.
am Krampf. Des Schneider Galle hies. T. 13 J. 4 M.
am Krampr Des Hausg. Krause in Raspenau S. 2 M.
am Krampf. Des Rektor Riedel hies. T. 5 M. an Abzehiu
Des Pachtschmied Nüffer in Altfriedl. 6. 1J. 3 M, an
Masern. Jgfr. Jul. Weiß in Gdhlenau 23 J. 9 M. an
Abschr. -

Kirchsp. Waldenburg v. 15. b. 22. Aug.

. Geb. Den 1. Aug. dem Destill. Polko hies. eine ß.
Den 5. dem Bergtagel. Ulber in Altw. eine z». Den 10.
dem Tagel. Scholz das. ein S. . .
.—... Gest. Des Kirchenwachter Posner hies. E. 22 J.
10 M. am Brustkrampf. Der Bergh. Munfe in Salzbr.
38 J. 4 M. an ungenaue. Des Bauergutsbes. Busch
in zum. 26 J. an erlosch-s .

-.Kirchsp.s— Freiburg v. 10. Juli b. 17. Aug.
« Geb. Den 11. Juli dem Gastw. Schmidt in Polsnig

eine ß. Den 14. der Dorothea Schmidt daf. ein 6.
Den 19. dem Dom.-Pacht-Berw. Hanke in Fröhlichsd.»
ern 6. Den 2|. dem Stärkemstr. Bachmann in Pols-
“IQ em 6. » Dem Inw. Scholz das. ein 6. Den 30.
de.r Nsz Ban»sch,dass ein 6. Den 4. Aug. dem Inw.
thcher m thltchsd. eine T. Der Eleon. Becker in
Polsnitz ein 6.

Getko Der Stellbess Weirauch in Fröhlichsd. mit
Fr- JOhs ANsOtge in Sporem'g. Der Hofeg. Ansorge mit
Nos. Hoppe in Polsnitz.

Gest. Des an. Menzel in Polsniiz Zwillingst.2-M.
an Auszehr. Des Stellp. Hilfe in Fröhlichsd. E. 2 M.
am Krampf. _

Kirchho. Wüstegiersd. v. 1. b. 17. Aug.
« Geb. Den 21.Juli dem Schuhm. Finke in O.-Wü-

stegiersd. ein 6. Den 20. dem Hslr. Lempolt in Lom-
nie. eine T. Den 31. dem Bleicher Gebet in Falkend.
ein 6.. Den 2. Aug. dem weil. an. Tfchentscher in
O.-Wü-stegiersd.«ein S. Den 28. dem Bleicher Peschel
in N.-Wüstegiersd«. ein S. Den 30. dem Inn-. Krause
hies. ein .todter 6. Den 8. Aug. dem Böttcher Jung
in Dorfbach ein 6. Den 7. dem Bauer Walter in On-
Rudolphsw. ein S. Den 8. der unverehel. Fischer in
Donnerau ein S. Den 7. dem Schullehrer Hoffmann
das. eine ß.

Getr. Der Inw. Fischer mit Carol. Baker-. in Lom-
nie. Der Wittwer Gebauer mit der Wittwe Kramer
in O.-Wüstegiersd.

Gest. Die Jgfr. Hoffmann in Dorfbach 18 J. an·
Abzehr. Fr. Gelbgießer Jakob in Falkenb. 44 J. am
Gallenf. Des Erbmüller Eckert in O.-Giersd. T. 3 M.
an Abzehr. Des Späte. Langer in O.-Wüstegiersd. S.
4 M. am Krampf. Des Inw. Würfel in N..-Wüste-
giersd. 6. 3 J. an Herzbeutelwassers. Des Appreteur
Spusch das. T. 12 J. 1 M, am Nervenf. Der-. Inw.
Laupitz in Donnerau. 57 J. 9 M.. an Brustleidem

Ktrchsp. Salzbrunn v. 1. b. 10. Aug.
Geb. Den-7. Juli dem Leinwandfabr. Meierin Sorgau

eine E. Den 18. dem Inw. Kindler in Altliebichauein 6.
Den 21. bem Bergh. Walter in Hartau ein 6. Den 23.
dem Zimmerpolier Henschel das. ein 6. Den 26. dem
Maurer Tschirner in O.-Salzbr. ein todter 6. Den 28.
dem Inw. Bradge in Altliebichan ein 6. »Den 3. Aug.
dem Freihslr. Friede in Hartau eine E. Dem Inw.
Grauer in Seitend. ein S. Den 8. dem Inw. Henke
in N.-Salzbr. ein Zwillingspaar.

Getr. Der Bergh. Nother mit Jgfr. Hel. Rdsner
in Conradsthal.  

Gest. Der Rektor Jacob aus Löwen ·34 J. 11 "M.
an Schwindl. Des Bergh. Walter in Hartau S. 1 J.
6 M. am Krampf. Des Bergm. Kraufe in O.-Salzbr.
T. 10 M. am Krampf. Der Gastw. Kaiser in N.-Salzbr.
43 1”. 5 M. an Nervenschlag. Der Freihslr. Konrad
in Sorgau 67 J. 8 M. an Durchfall. Des Zimmer-
polier Henschel in Hartau S. 1 Je 6 M. an Bräune.
Dessen 6. 14 T. am Krampf. Des F.reihslr. Taube
in O.-Salzbr. 6. 12 J. an der rothen Ruhr. Des
Bergm. Geister in Konradsthal S. 4 J. an Scropheln.-
Des Sschauspieler v.Sternwaldt in O.-Salzbr. S. 4 M.
am Krampf. FrlzKister a. Leipzig 27 J. an Brust-Schel-
Des Bergm. Borr m Konradsthal ß. 11 M. an Durchfall.



Bekanutniakhungen

Danksagung.
Nach Vielen schweren Leiden gefiel es dein .

» errn über Leben und Tod unsere innigst ge-
liebte Tochter Johanna in jene Ewigkeit ab- -
zurufen. Wir sagen daher allen Denjenigen, die
ihr die letzte Ehre durch das Grabegeleite gegeben
haben, unsern aufrichtigsten Dank, besonders aber _
sämmtlichen Herren Trägern und dem Wohl-
löblichen Maler - Musik - Chore.

Waldenburg den 22. August 1839.
Die Hinterbliebenen:

Gottlieb Posner,
Marie Posner, Tals Eltern.
Earoline spoe’sner, als Schwester.

500 Nthlr.
sind gegen pupillarische Sicherheit und ökprocent
jährlicher Zinsen zur ersten Hypothe auf ein
Grundstück Termine Michaeli d. I. auszuleihen.
Wo? erfährt man in der Expedition dieses Blattes.

Waldenburg den 21. August 1839.

3 Rthlr. Belohnung.
, Bom 13. bis zum 14. d. M. gingen auf
dem Wege Von Salzbrunn nach Altwasser einem
jüdischen Handelsmann 20 Nthlr.Verloren, nebst
einer dabei befindlichen Brieftasche, dieses Geld
befand sich in einem grauen Leinwand-Beutel
und bestand in folgenden Münzsorteni
10 Rthlks. species i
4 in ,1sechstel »
3 in 1drittel .
3 in· lzwölftel .

_ Der ehrliche Finder wird gewiß durch die
Zurückgabe des Geldes den Segen des Himmels
zu erwarten haben, und ihm wird herzlich gern

 

_M

Summa 20 Nthlr.

_n
u

die Versprochene Belohnung im Polizeiamte zu,
Salzbrunn ausgezahlt werden.

V ‘e r l o r e n.
Es ist am Montag als den 19. August zwi-

schen 4 und 5 Uhr auf dem Wege durch die Aue
und oMittelwege nach Altwasserizu ein aschgrau
Merino-Umschlagetu·ch mit einer bunt gewirkten
Kante, Verloren gegangen, der ehrliche Finder
desselben wird ersucht, in der Erpedition d. Bl.
gegen eine angemessene Belohnung abzugeben.

Am 15. d. M. ist auf dem Wege nach Alt-
wasser ein feines, schwarzes Umschlagetuch mit

 

 

um 1 Uhr und endet Abends um 6 Uhr.

eingewirkter Kante verloren gegangen; wer das-
selbe im Polizei-Bureau in Salzbrunn abgiebt,
erhält einen Rthlr. zur Belohnung.

Auktions - Anzeige.

Auf den 11. künftigen Monats in den Bor-
mittagsstunden Von 9 bis 12, unb Nachmittags
2 bis 6 Uhr, werden in der Wohnung des hie-
selbst verstorbenen Königl. iBerg-Geschwornen
Herrn Bühne — in dem ehemalig Kaufmann
Ansorgeschen Hause am Ringe mehrere, zu dessen
Nachlasse gehörigen Effekten, Meubles, Hausge-

 

rätbe, Kleidungsstücke ic. gegen gleichbaare
Zahlung an den Meistbietenden versteigert wer-
den; wozu Kaustustige hiermit eingeladen werden.

Waldenburg den 21. August 1839.

OWWAZ

EErgebenste Auze.ige. ä
W VO

Einem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen
Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich

eine Tuch- nnd Niobe-Schnitt-
waaren - Handlung

am hiesigen Orte auf der Striegauer Straße eta-
blirt habe und bitte ich unter dem Versprechen
prompter, reeller Bedienung und billiger Preise
um recht zahlreichen Zuspruch. ·

Freiburg den 15. August 1839.
Jsaac Bock, Kaufmann-

Da wir Unterzeichnete auf den Sonntag, als
den 25. August, ein Hirfchfchießen, wo der-
selbe gezogen wird, aus Standröhren um Geld
abhalten wollen, so laden wir die Herrn Schützen
und Schießliebhaber hiesiger Stadt und Umge-
gend ganz ergebenst ein.

Der Anfang des Schießens ist Nachmittqu
Der

Schuß ist „3 Sgr. Zehn Schuß eine Zulage unb
die 6 ist als Divisor festgestellt. —-

Waldenburg den 14. August 1839. ‚
Die Schützen-Aeltesten

Buchmann und Menzel.

Ich bin gesonnen, mein in hiesiger Stadt
sub Ni-o. 42 belegenes Haus aus freier Hand
zu verkaufen. Dasselbe ist 4Stock hoch; und
enthält Parterre einen großen Laden nebst Schrei-
be»stu—be,v ein großes und ein kleines Gewölbe; in
den übrigen Stockwerken zusammen 12 Wohn-
stuben und 9 Kaininerm In dem dazu ehörigen
zweistdckigen Hinterhause befindet sichr ein großer

 

 

 

 



unb ein kleiner Retter, 4 Stuben und 4 Kam-. -
mernz auf bem Hofe steht ein zweistöckiger Schup-
pen mit Kohlen- und Holzremisen; daran stößt
ein Gärtchen mit 11 Stück tragbaren Obstbåumen.

Die Gebäude befinden sich im guten Bau-
zustande. Einem soliden Käuferlasse ich einen
angemessenen Theil des Kaufgeldes auf Verlan-
'gen auf dem Grundstücke hypothekarisch Ver-
sichert stehen. -——- Käufer haben sich in meiner
im 4. Stock des Hauses befindlichen Wohnung
bei mir selbst zu melden. .

Waldenburg den 21. August 1839.
. Ernst Marx.

Guts - Verkauf.
Da ich mich bereits anderweitig eingekauft

habe, so bin ich Willens mein hierin Seitendors
Waldenburger Kreis 2/4 Meile Von Altwasser
1/4 Meile von Salzbrunn entlegenes Gut, wel-
ches an Fläche 140 Scheffel Aussaat Breslauer
Maaß, 20 Morgen Wiesen und 15 Morgen
Wald besitzt, nebst allen todten und lebenden
Jnventarien, welches im besten Zustande ist, mit
Voller Erndte zu Verkaufen. Bemerke daß sämmt-
liche Wohn- und Wirthschaftsgebäude neu und
masfiv utid sich einer bequemen und freundlichen
Wohnung erfreut.

Die Kaufsbedingungen werde ich so niedrig
wie möglich stellen, es können sich daher Kauf-
lustige persönlich bis zum 28. August bei mir
an Ort und Stelle melden. .

Seitendorf den«-. August 1839.
Neumann, Gutsbesitzer.

Da die Brauerei zu Reussendorf Waldenburger
Kreises Termino Michaelis d. J. pachths mirb,
so ersuche ich etwanige Pachtliebhaber die Be-
dingungen bei dem hiesigen Wirthschaftsamte
einzusehen.

Reussendorf den 19. August 1839.

 

 

 

Berpachtungs - Anzeige.
. In einem ganz feuersichern, zwei Stock hohem

Wohnhause, in einer der- lebhaftesten Gegend,
sind fünf Stuben und ein auch zwei Gewölbe
zum vortheilhaften Handels- und Gewerbs-Be-
triebe, dessen Einrichtung der Miether selbst be-
bestimmen kann, zu vermiethen. - Wo? ist in der
Redaction d. Bl. zu erfragen. « -

Ein tüchtigen: Schier-Voigt, welcher die Kühe
mit in Pacht übernimmt —-» findet Termino
zMichaeli d. S. in Altwasser cm Unterkommen

 

v. am: ß. -

Zwei spiaurbagen, mit oder auch ohne Sitze
sind nebst zwei guten Kutschen- und zwei guten
Ackergeschirren zu Verkaufen bei

C. G. Böhm, Ackerbürger.
Waldenburg den 19. August 1839.

Tüchtige Steinbrecher mit Arbeitswerkzeuge
Verschen, finden unter annehmbaren Bedingungen
Arbeit, wo? sagt der Wegebaukondukteur Bock-«
mann in Waldenburg.

 
 

 

Künftigen Sonntag als den 25. d. M. werde
ich im Schießhause Tanzmusik halten, wozu
alle Freunde einladet Goldammer.

Waldenburg den 21.-August 1839.

Zu einem Kegelschieben auf den 25., 26.,
27. und 28. d.· M. um ein großes, fettes Schwein
auf der Kegelbahn in der Preußischen Krone zu
O.-Salzbrunn ladet Unterzeichneter seine Freunde
und Gönner ergebenst ein. .

Ober-Salzbrunn den 21. August 1839.
- « I-. Streubel.

Da bei mir zum kommenden Sonntag, als
den 25. bis 28. b. M. ein Federviethuss
schieben stattfinden wird, so bitte ich um recht
zahlreichen Zuspruch. . ·

Christinenhof den 19. August 1839.
Witwer, Brauer.

Zum Enten- und Gänse-Ausschieben
auf den 25. und 26. b. M. ladet alle Liebhaber

 

 

 

- und Freunde ganz ergebenst ein
. Patzold, Gastwirth.

__ Charlottenbrunn den 20. August 1839.

Zwei große Stuben an »»einanderstoßend und
mit allen bequemen Zubehören sind zu Vermtethen
und entweder bald oder auch zu Michaelis zu
beziehen bei - I. G. Berg er.

Getreide - Markt - Preise (in Preuß. Cour.)
Beste. IMittle. Geringe-.

rtl. sg. pf.Irtl. sg. pf. — rtlk sg. pf-

 

 

 

 

Schweidnitz,
den 16. August 1839.
 

 

   

  

Weißer Weizen 2 51—— 1 28 6 1 22 —-
Gelber Weizen I. l 1 281——- 1 22’ til 1 17 —-
Rogaen . . . . 116 —- 1 9 6 1 3&—
Gerste .. .. 111—-l1 esse-if-
Hafer o o o O __ 26 — “'— 22 _" —" 18 "‘—

Freiburg d. 20. August. I , f .

Weißer Weizen . 2 — —- 1 27 —- 1 24 »-
Gelber Weizen . 1 26 —- 1l21I 6 1 17 —-
Roggen ." . . . 1 1-1 —— 111—— 1| 8 «-
Gekste . . . . 110- 1 7k—— 114—-—
Hafer o 9' O O — 24 — — 22 — — 20 "’—    


